
Gesamtelternbeirat der Tübinger Schulen 

 

Protokoll der GEB-Sitzung am 19. Dezember 2014 

Ort: Aula Uhlandstraße 

Sitzungsbeginn: ca. 20:05 Uhr 

Sitzungsende: ca. 23:00 Uhr 

Teilnehmer: 29 Mitglieder des GEB (von 58) + Gäste (s.u.) 

Leitung: Martin Lindeboom, GEB-Vorsitzender und Thomas Fischer, Stellv. GEB-

Vorsitzender 

 

Gäste: 

• Frau v. Kutzschenbach, geschäftsführende Schulleiterin der GS/HS/WRS/RS/FS 

• Herr Janisch, geschäftsführender Schulleiter der Gymnasien 

• Herr Horrer, geschäftsführender Schulleiter der beruflichen Schulen 

• Herr Dr. Friedrichsdorf, Schulleiter Geschwister-Scholl-Gemeinschaftsschule  

• Frau Dr. Arbogast, Erste Bürgermeisterin der Stadt Tübingen 

• Frau Schwarz-Österreicher, Leiterin des Fachbereichs Familie, Schule, Sport und 

Soziales 

• Herr Dieter, Leiter des Fachbereichs Personal, Organisation und Informationstechnik 

• Frau Wegner, Schwäbisches Tagblatt 

 

Entschuldigt:  

• Frau Vollmer, Leiterin der Fachabteilung Schule und Sport 

 

  

 

1 – Begrüßung 

 
Herr Lindeboom begrüßt Mitglieder und Gäste. 

 

 

2 – Mitteilungen der geschäftsführenden Schulleiter  

Frau von Kutzschenbach reißt die Themen, die sie gerade beschäftigen nur an:  

Städtische Belange: 

- Generationenbrücke (von der Stadt angestoßen) 

- Bauvorhaben der Stadt: Lindenbrunnen, Uhlandgymnasium, Frz. Schule xxx 

Spielplatz Winkelwiese ist am Vortag eingeweiht worden 

- Medienausstattung 

- Hausmeister und Hygiene 

- Südstadt mit wachsenden Schülerzahlen und verschiedenen Schulstandorten. 

- Renovierungs- und Baumaßnahmen an den Schulen generell und im Zuge der 

Schulkindbetreuung 

- Projektgruppe zum Thema Hausmeister unter der Federführung des Schul- und 

Sportamtes anstatt der Gebäudewirtschaft. 

Grundschulen: 

- Man findet bereits jetzt keine Lehrer mehr für die Krankheitsvertretung, obwohl Geld 

für die Finanzierung vorhanden wäre. 



- Inklusion: 90-100% der Tübinger Grundschulen arbeiten inklusiv. Obwohl Tübingen 

keine Modellstadt für die Inklusion war, werden hier besonders viele Kinder mit 

Behinderung aufgenommen. Die Schulen werden dafür aber nicht mit zusätzlichen 

Lehrerstunden ausgestattet.  

- Ganztagesschulgesetz:  Es bringt bisher enorme Verschlechterungen für die 

Schulleitung, da sie den ganzen Tag für die Schüler verantwortlich ist, ausgenommen 

für das Mittagsband. Dieses Thema steht allerdings erst am Anfang der Diskussion. 

 

Herr Janisch: 

- Lehrerversorgung: Herr J. hat Pensionäre für seine Schule reaktiviert, aber an anderen 

Schulen fallen Sport-, Musik- und Kunstunterricht aus. Es wird derzeit eine 

gesetzliche Regelung streng ausgelegt, die in der Vergangenheit großzügiger 

gehandhabt wurde. 

- Bildungsplan: Der neue Bildungsplan kommt im Schuljahr 2016/17. Im Frühjahr 2015 

wird ausgeführt wie sich dieser Bildungsplan finanziell auswirkt. Ab diesem Zeitpunkt 

wird er auch im Internet einzusehen sein. Herr J. hat ein gutes Gefühl bei dem neuen 

Bildungsplan, weil viele Leute daran mitarbeiten. Im September 2015 kann der 

Landtag den Bildungsplan beschließen. Es werden Gesetzesänderungen daraus 

resultieren. Die Kollegien werden dazu Fortbildungen bekommen, leider während der 

Schulzeit. Die Ausfälle muss die Schule „kreativ“ auffangen. 

 

Herr Horrer 

- 5680 Schüler im Landkreis. Im Bereich der dualen Ausbildung sind die Zahlen 

gestiegen.  

- Lehrerversorgung bei 98 % 

- Klassen mit Flüchtlingen werden gebildet. Bisher gibt es eine Klasse, eine zweite ist in 

Arbeit. 60-80 Flüchtlinge kommen derzeit pro Monat im Landkreis an. Das wird 

räumliche Probleme geben, deshalb wird es für die notwendige 3. Flüchtlingsklasse 

nur Nachmittagsunterricht geben. 

- Schulträger investiert mit Augenmaß in die Ausstattung. Herr H. ist im Grunde 

genommen zufrieden. 

- Infoveranstaltungen an den Beruflichen Schulen: siehe Anhang 1 

- Schulanmeldung am 1. März 2015 an den Beruflichen Schulen 

 

Frage aus dem Plenum: Wären denn genügend Finanzmittel da, wenn alle gebrauchten 

Lehrer gefunden würden? Und umgekehrt warum sind zu anderen Zeiten genügend 

Lehrer da, aber keine Finanzmittel? 

Frau von Kutzschenbach: Junglehrerpool ist leer. 

Frage aus dem Plenum: Warum hält sich das Regierungspräsidium beim Finden von 

Vertretungslehrern heraus? 

 

Herr Dr. Friedrichsdorf: 

- Die Gemeinschaftsschulen (GMS) sind jetzt im dritten Jahr und weiterhin intensiv 

damit beschäftigt, eine neue Lehr- und Lernkultur zu entwickeln. 

- Die zweite Fremdsprache wird wie in den Gymnasien in der 6. Klasse eingeführt. 

- Alle GMS müssen das Profilfach Naturwissenschaft und Technik (NWT) anbieten, 

Spanisch nur wenn entsprechende Lehrer da sind. Ein drittes Profilfach aus den 

Bereichen Sport, Bildende Kunst oder Musik soll außerdem eingeführt werden. Hierzu 

laufen derzeit Gespräche zwischen den Tübinger GMS. 

- Die Schulen stoßen generell und erst recht bei Einführung eines dritten Profilfachs an 

räumliche Grenzen. 



- Krankenstellvertreterstunden: Mit der Einführung gebundener Ganztagesschulen 

müssen ausfallende Schulstunden auch am Nachmittag vertreten werden. Das dafür 

nötige Lehrerkontingent wurde aber nicht erhöht. 

- Die Bildungspläne sind in Arbeit, aber neue Fächer sollen schon angeboten werden. 

 

Frau von Kutzschenbach ergänzt zum Ferienplan 2016/17: 

- Bewegliche Ferientage werden gemeindeweit festgelegt 

- Die Termine für die Anmeldung an den Schulen wurden vom Kultusministerium in 

die Tage vor Gründonnerstag gelegt, deshalb musste Variante A gestoppt und Variante 

B gewählt werden. 

- Siehe auch Anhang 2. 

 

 

3 – Kindheit in Institutionen, Frau Dr. Arbogast 

 
Betreuung in Kitas und Schulen: Kinderbetreuung wurde in den letzten Jahren stark 

ausgebaut: Unter 3jährige, längere Betreuungszeiten und Betreuung nach der Schule. Weiter 

geht es mit dem Ausbau der Ganztagsschulen, d. h. Kinder sind ständig in Einrichtungen und 

haben dadurch immer weniger Möglichkeiten, ihre Freizeit selbst zu gestalten. Bewegt den 

GEB diese Frage auch? 

 

Es schließt sich eine Diskussion im Plenum an, in der die bekannten Argumente für und 

gegen Kinderbetreuung in Einrichtungen ausgetauscht werden. Konsens besteht in der 

Wahlfreiheit der Eltern: Kinder sollen auch nach Hause gehen können, wenn in der Schule 

kein qualifiziertes Personal für sie da ist. 

 

Frage von Frau Arbogast ans Plenum: Wie kriegen wir das im institutionellen Rahmen unter, 

was bisher nur im häuslichen Bereich möglich ist? 

- Offene Sportplätze, so dass die Kinder selbständig dorthin gehen können. 

- Schülerhorte: Waren eine sehr gute Lösung, wurden aber abgeschafft, da sie für die 

Vielzahl an Schülern nicht finanzierbar sind. 

  
 

4 – Bericht des Fachbereichs Familie, Schule, Sport und Soziales 

Frau Schwarz-Österreicher bedankt sich für die Unterstützung und Kritik der Elternbeiräte. 

Sie ist zu 70-80% mit Schulthemen beschäftigt und muss organisatorische Lösungen finden. 

Frau S.-Ö. berichtet als Schulträger: 

- Die Stadt ist den Sanierungsstau angegangen: 20 Mio. € wurden in den letzten 5 

Jahren für Schulen in Sachen Schulbau ausgegeben. Das Schulraumprogramm sieht 

einen bestimmten Raumbedarf für Ganztagesschulen vor, so dass fertiggebaute 

Schulen oft nicht ausreichen, da sie plötzlich zu Ganztagesschulen wurden. 

- Kleinere Schulen gehen bei den Baumaßnahmen bisher leer aus. 

- Schulkindbetreuung: 170 Dauerentschuldigungen von insgesamt 1700 angemeldeten 

Schulkindern. 

- Schulsozialarbeit: Sozialpädagogen werden im Zuge der Professionalisierung in den 

Einrichtungen angestellt. Die Nachfrage steigt nach wie vor, weshalb über 4 weitere 

Stellen vonnöten wären.  

- Grundschulen werden innerhalb der nächsten Jahre zu Ganztagesschulen werden. An 

jeder Grundschule, die zweizügig ist, soll ein Zug ganztags in der Schule sein. Gute 



Verzahnung von Unterricht und Freizeit, nicht teurer als bisher, soll Freiräume bieten. 

Wahlfreiheit für die Eltern: an diesem Konzept arbeitet die Stadt gerade. 

- Medienentwicklungsplanung: Verwaltungsnetz und Medienausstattung liegen im 

Argen. Medienausstattung der weiterführenden Schulen sollen zunächst bearbeitet  

werden. 

- 3 Gemeinschaftsschulen werden entwickelt. Schulleiter für GMS West wird gerade 

gesucht. Ein gymnasiales Niveau muss an den GMS angeboten werden, damit sie 

nicht zur Restschule werden. Im Frühjahr 2015 soll über eine gymnasiale Oberstufe 

diskutiert werden.  

- Die Stadt sieht sich als aktiver Schulträger, der die Schulen individuell begleitet, mit 

ganzheitlichem Konzept durch Schulsozialpädagogen. Vielfalt ist wichtig: Nicht nur 

GMS werden gefördert, sondern auch Hochbegabtenzug am Uhlandgymnasium, 

Bilingualer Zug am Carlo-Schmid-Gymnasium sowie die Kinderakademie der Hector-

Stiftung. 

- Gedanken um Essensversorgung für Tübinger Kitas und Schulen:  Es wird keine 

städtische Küche für alle Einrichtungen, aber auch keine Zwangsvereinheitlichung 

geben. 

 

5 – Medienentwicklungsplan – Herr Dieter 

Herr Dieter unterstützt den Fachbereich in Organisation, EDV und Personal. Er benennt zwei 

Schwerpunkte seiner Arbeit, womit er bei den weiterführenden Schulen beginnt:  

1. Ausstattung der Schulen mit Verwaltungsnetzen, Zeugnisdruckern, Hardware etc. 

2. Pädagogische Vermittlung von EDV. 

 

Die aktuelle Situation an den Schulen: Es gibt ganz große Unterschiede in der Ausstattung 

und im Alter der Geräte (ab 6 Jahren sind sie alt). In der Stadtverwaltung funktioniert die 

EDV, in den Schulen hofft man täglich, dass die EDV funktioniert. 

Vorhaben der Stadt: Abschaffung der Uraltrechner, da sie viel Arbeit machen. Stattdessen 

sollen innerhalb der nächsten 2-3 Jahre Server zentral im städtischen Rechenzentrum 

untergebracht werden, so dass die Lehrer keine Server und Netzwerkstrukturen warten 

müssen. Außerdem soll in den nächsten 5 Jahren ein pädagogisches Konzept erarbeitet 

werden, um die Schulen mit EDV-gestützten Unterrichtsmöglichkeiten auszustatten. Dabei 

sollen den Schulen individuelle Wege offen stehen.  

 

6 – Bericht des GEB-Vorstands 

Herr Lindeboom berichtet von der laufenden Arbeit an den Themen:  

- Schulkindbetreuung 

- Schülerstromlenkung  

- Schülerbeförderung: Die Gespräche mit den Verantwortlichen haben viel Zeit 

beansprucht. Bitte bei Herrn Lindeboom melden, wenn Probleme bestehen. Die 

Schülerbeförderungskosten sind enorm. Es wird eine Klage geben, um wie in Bayern 

oder Hessen eine kostenlose Schülerbeförderung zu erwirken. 

  



- Vorträge:  

Mittwoch, 26. November 2014: "Juristische Grundlagen der Elternarbeit" von 

 Johannes Lambert, Jurist/Ministerialrat, Vorstandsmitglied der Elternstiftung 

 BW 

Donnerstag, 11. Dezember 2014: "Werbung und Schule“ (Arbeitstitel) von Prof. 

 Guido Zurstiege (Institut für Medienwissenschaft der Universität Tübingen) 

Mehr Informationen zu beiden Veranstaltungen folgen im Laufe der nächsten Woche 

per Email. 

Weitere geplante Veranstaltungen: 

- Bildungspolitische Gesprächsrunde: Die Sprecher der Landtagsvertretungen und 

die Wahlkreisabgeordneten haben ihre Teilnahme zugesagt. Wenn die Runde ganz 

öffentlich ist, wird es eine Wahlveranstaltung. Deshalb werden im Vorfeld Fragen 

zu Themen wie Bildungsplanreform 2016, Gemeinschaftsschulen, 

Ganztagesschulen u. a.  eingesammelt. (Herr Lindeboom ist im Gegensatz zu 

Herrn Janisch nicht der Meinung, dass bei der Entwicklung des neuen 

Bildungsplans genügend Experten miteingebunden waren bzw. deren Kritikpunkte 

gehört wurden; Landesinstitut für Schulentwicklung hat solche Befragungen 

teilweise online durchgeführt); 

- Gesprächsrunde zum Beutelsbacher Konsens, z. B. in Bezug auf Bundeswehr in 

der Schule; 

- Seminare zu Konfliktgesprächen durch die Elternstiftung. 

- Ergänzend weist Herr Hauser auf die Veranstaltungsreihe Uhlandstraße hin, im 

Rahmen derer Vorträge zu den Themen ‚Mobbing‘ und ‚Essstörungen‘ vorgesehen 

sind. 

 

- Nach dem Amoklauf von Winnenden hat ein Landtagsausschuss die flächendeckende 

Einführung eines in der Praxis bereits erprobten und bewährten Gewaltpräventions-

programms ("Dan Olweus") vorgeschlagen. Es sollte an allen weiterführenden 

Schulen etabliert werden, wurde aber im Zuge des Landtagswahlkampfes mit dem 

Hauptthema „Stuttgart 21“ in den Hintergrund gedrängt. Jetzt wird es an 30 Schulen in 

Baden-Württemberg erneut evaluiert, so dass frühestens 2019 mit einer 

flächendeckenden Einführung zu rechnen ist. Zu diesem Thema soll der LEB befragt 

werden. 

Ergänzung aus dem Plenum: Am Uhlandgymnasium sind die Klassenlehrer der 5. und 

6. Klassen in Sachen Mobbing geschult, was das Miteinander in den höheren Klassen 

erleichtert. 

 

 

7 – Kassenbericht GEB 

Die Entlastung durch die Stadt ist erteilt. Der Kassenbericht wird in Kürze auf der Homepage 

des GEB zu finden sein.  

 

 

8 – Wahlen: Vorsitzender, Stellv. Vorsitzende, Kassierer, Schriftführer 

Von den anwesenden Vorstandsmitgliedern kandidiert Herr Thomas Fischer (Stellvertretender 

Vorsitzender) nicht wieder. und Frau Carolin Petry (Schriftführer). Stimmberechtigte 

Anwesende: 29, die Versammlung ist also beschlussfähig. Wahlleitung: Thomas Fischer 

(scheidender Vorsitzender). Die Wahl wurde offen abgehalten.  



Der Kandidat für den Vorsitz, Herr Dr. Martin Lindeboom, wird einstimmig mit einer 

Enthaltung gewählt. Herr Dr. Lindeboom (Geschwister-Scholl-Schule) nimmt die Wahl an.  

Der Kandidat für den stellvertretenden Vorsitz Herr Rainer Drake wird einstimmig mit einer 

Enthaltung gewählt. Herr Drake (Französische Schule) nimmt die Wahl an.  

Der zweite stellvertretende Vorsitzende Herr Stefan Pfahl kandidiert erneut und wird 

einstimmig mit einer Enthaltung gewählt. Herr Pfahl (GS Hechinger Eck) nimmt die Wahl an.   

Als Schriftführerin wird Frau Carolin Petry einstimmig mit einer Enthaltung gewählt. Frau 

Petry (GS auf der Wanne) nimmt die Wahl an. 

Als Kassierer wird Herr Sven Peyer einstimmig mit einer Enthaltung gewählt. Herr Peyer (GS 

Winkelwiese/WHO) nimmt die Wahl an. 

  

 

9 – Verschiedenes 

- Religionsunterricht an der Hügelschule: Der Elternbeirat der Schule möchte einen 

Antrag auf das Fach Weltreligion stellen. 

- Hausmeister und Hygiene: Alexander Hauser, Hauser@Wildermuth-Gymnasium.de 

- Runder Tisch Kinderarmut: Sven Peyer, elternbeirat1@grundschule-wiwo.de 

- AK Gewaltprävention: Barbara Binder, diekittelschuerze@web.de 

- AK Suchtprävention 
 

 

 

 

Tübingen, den 09.12.2014 – Carolin Petry, Protokoll 



Anhang 1 - Informationsveranstaltungen an den Beruflichen Schulen: 

 Gewerbliche Schule Tübingen, Donnerstag, 05.02.2015, 14:00 Uhr – 16:30 Uhr 

 Berufliche Schule Rottenburg, Freitag, 06.02.015, 14:00 Uhr – 17: 00 Uhr 

 Mathilde-Weber-Schule Tübingen, Dienstag, 10.02.2015, 14:00 Uhr – 16:30 Uhr 

 Wilhelm-Schickard-Schule Tübingen, Dienstag, 10.02.2015, 14:30 Uhr – 17:00 Uhr 

Die genannten Termine werden Mitte/Ende Januar 2015 im Schwäbischen Tagblatt und in 

den Amtsboten noch einmal veröffentlicht. Weiterhin erhalten alle Schulen im Kreis 

Tübingen, die Entlassschüler haben, eine Mitteilung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang 2 – Ferienplanregelung, siehe die beiden Folgeseiten 








